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Beitrag zur Energieversorgung, Volatilität, mangelnde Netze und Speicher, Abschaltungen 

-16. WEAs sind wie Solar/ Photovoltaik wegen ihres "Zappelstroms" Mitverursacher der Preisexp-
losion in der Energiekrise. Spannungsschwankungen können bei fehlender Grundlast 
(Kernenergie, Kohle und Gas) nicht nachgeregelt werden. Je mehr Stromspitzen eingespeist wer-
den umso schwieriger wird es für die Netzbetreiber, das Netz bei 50Hz stabil zu halten. Die 
Grundlastfähigkeit ist nicht vorhanden und lässt sich auch durch weiteren Zubau nicht erreichen, 
denn unabhängig von der Anzahl erzeugen Windräder bei Flaute keinen Strom. Die Abhängigkeit 
der Windkraft vom Wind (=Wetter) und die daraus entstehenden starken Schwankungen wird 
„Volatilität“ genannt. Bei starkem Wind sind die nicht ausreichend ausgebauten Netze überlastet 
und WEAs müssen abgeschaltet werden. Nicht benötigte Energie wird ins Ausland „entsorgt“, 
sprich verschenkt, während auf der anderen Seite Energie aus den Atomkraftwerken unserer 
Nachbarländer eingekauft wird. Anlagenbetreiber werden bei Abschaltungen durch Netzüberlas-
tung auf Basis des EEG entschädigt für „fiktiven Strom“. Alle o.g. Probleme wären lösbar, wenn 
man technisch in der Lage wäre, elektrische Energie in ausreichendem Umfang zu speichern. Hier-
von ist die Technik aber weit entfernt. 

-17. Eine WEA verbraucht auch bei Windstille im Ruhezustand so viel Energie wie 4 Haushalte. Die 
Energie für eingebaute Elektronik, Stellmotoren zum Nachlauf, Antriebsmotoren des Rotors, Stell-
motoren der Flügel die ständig benötigt wird, wird dem Netz entzogen. So werden pro Windrad 
bis zu ca. 40.000 KWh Strom verbraucht. Die Rotoren werden zeitweise mit Strom aus dem Netz 
angetrieben, um Lagerschäden durch Stillstände zu vermeiden. Nicht jedes Windrad, das sich 
dreht, erzeugt also Energie – ganz im Gegenteil! 

Wirtschaft und Geld, horrende Verdienste 

-18. Geld ist DER treibende Faktor für die Windenergie schlechthin! Wenn der Betreiber seinen 
Strom über das EEG verkauft, erhält er derzeit sichere ca. 10ct / kWh (erst jüngst erfolgte eine 
Erhöhung um 25%). Verkauft er ihn aber an der EEX-Börse, liegt der Erlös pro kWh bis zu ca. 
50ct / kWh. Bei Überangebot (viel Wind und gleichzeitig geringer Bedarf) bricht der Preis an der 
Börse stark ein und geht im Extremfall in den Minusbereich. Tritt dieser Fall ein, entscheidet sich 
der Betreiber i.d.R. für Abschaltung um Verluste zu vermeiden, d.h. seine Windräder stehen still, 
statt „grüne Energie“ zu erzeugen. Die Branche hat in 2022 auf diese Weise Übergewinne in Milli-
ardenhöhe gemacht. WEAs sind ein Wirtschaftsfaktor, es lässt sich sehr viel Geld mit damit ver-
dienen, von den Herstellern über die Investoren bzw. Betreiber bis hin zu den finanzierenden 
Banken und den Landbesitzern (meistens Landwirte), die ihre Liegenschaften für die Windkraft 
verpachten. Es wird gern als Pluspunkt gern betont, dass die Windkraft viele Arbeitsplätze schafft. 
Ein Argument, das grundsätzlich nicht von der Hand zu weisen ist, objektiv gesehen aber ist nicht 
jedes Gewerbe allein dadurch als positiv zu bewerten, dass es Arbeitsplätze schafft. 
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Information zur Windenergie - 
Ein positiver Effekt und sehr viele Probleme! 

Die folgenden Fakten basieren auf Erkenntnissen von Bürgern für Bürger – von der Windlobby 
gern verschwiegen. Sie sind unabhängig zusammengestellt von Bürgern aller Berufsgruppen, Pro-
fessoren, Doktoren und Ingenieuren. 

Grundsätzliches 

Umgangssprachlich als Windräder bekannt, werden sie im Fachjargon als Windkraftanlagen 
(WKA) bzw. Windenergieanlage (WEA) bezeichnet. Da es sich hier um Industrieanlagen handelt, 
ist auch der Begriff Windindustrieanlage (WIA) zutreffend. Es handelt sich hierbei also um indus-
trielle Einrichtungen, die dem Zweck dienen, der Luftströmung die Bewegungsenergie (kinetische 
Energie) zu entziehen und diese in elektrische Energie umzuwandeln. Die natürliche Luftströ-
mung, der Wind, wird dabei also gebremst, was wiederum einen Eingriff in einen natürlichen 
Prozess darstellt, der immer weiter zunimmt und dessen Auswirkungen bis heute nicht betrachtet 
wurden: Was passiert, wenn man deutschland-/welt­weit die natürliche Luftströmung (Wind) 
bremst? 

Die von den Betreibern angegebene Leistung einer WEA ist die vom Hersteller spezifizierte maxi-
male Leistung in Megawatt (MW), sie wird auch als „installierte Leistung“ bezeichnet. Diese wird 
nur bei starkem Wind erreicht, während die Anlagen bei zu starkem Wind (Sturm) aus dem Wind 
genommen werden müssen, um Schäden zu vermeiden. Die ideale Windstärke für einen Betrieb 
mit 100% Leistung herrscht selten. 

Eine WEA erzeugt je nach Standort über das Jahr gesehen nur 20% der Energie, die aufgrund ihrer 
installierten Leistung rechnerisch möglich wäre. Der Grund ist die Tatsache, dass der Wind nicht 
24 Stunden am Tag in der benötigten Stärke weht, oftmals reicht er nicht, um überhaupt Energie 
zu erzeugen (Flaute). Zum Vergleich dazu liegt der Nutzungsgrad von Maschinen im produzieren-
den Gewerbe bei > 80%, da sie ansonsten unwirtschaftlich sind. 

Aus oben Gesagtem folgt, dass mit Angaben wie „Eine WEA kann X Haushalte versorgen“ sehr 
vorsichtig umgegangen werden muss, denn das gilt nur rechnerisch. Wären diese X Haushalte 
direkt und ausschließlich an der betreffenden WEA angeschlossen, dann bliebe sehr oft und zeit-
lich unvorhersehbar die Küche kalt und das Haus dunkel. Egal ob der Privathaushalt, die Industrie, 
der Verkehr und die IT, wir sind heutzutage alle angewiesen auf eine 100%ig zuverlässige Versor-
gung mit elektrischer Energie, Ausfälle führen sehr schnell zu riesengroßen Problemen! 
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Der positive Effekt von Windindustrieanlagen 

+1. Eine WEA erzeugt elektrischen Strom, sobald sie von Wind ausreichender Stärke angetrieben 
wird. Grundsätzlich ist das eine Energiegewinnung auf Basis eines natürlichen und immer wieder-
kehrenden Phänomens, des Windes. Daraus leitet sich der Begriff „Erneuerbare Energien“ ab, der 
physikalisch gesehen falsch ist! Im Gegensatz hierzu die fossilen Energieträger, die endlich sind. 
Bei der Erzeugung von elektrischer Energie aus Wind fällt kein CO2 an, weshalb von „Grüner Ener-
gie“ gesprochen wird. Ganzheitlich gesehen stimmt das jedoch nicht, s.u.! 

Negative Effekte und Probleme von Windindustrieanlagen 

Rohstoffe, Raubbau, Menschrechtsverletzungen und lange Transportwege 

-1. WEAs benötigen für die Herstellung viel Energie, haben somit schon vor der Inbetriebnahme 
einen großen CO2- Rucksack. Dadurch, dass die Gewinnung der Rohstoffe und die Herstellung der 
Komponenten ins Ausland wie China, Indien, Kanada usw. verlegt wurde, wird die Ökobilanz für 
Deutschland nur auf dem Papier geschönt. Lange Transportwege per Schiff und Lkw verschlech-
tern die Ökobilanz. 

-2. WEAs benötigen tonnenweise Rohstoffe wie Stahl, Aluminium, Kupfer, Lithium. Außerdem 
bedürfen Fundament und Sockel immenser Mengen an Sand, Zement und Baustahl (das Funda-
ment einer 250m WEA wiegt ca. 2.200to). Speziell die Rotoren sind extrem problematisch, sie 
benötigen zur Herstellung als Grundgerüst Balsaholz aus den Regenwäldern. Je Rotor wird das 
Holz von etwa 50 Bäumen benötigt, für ein einziges Windrad also etwa 150 Bäume. 

-3. Viele der benötigten Rohstoffe werden unter starken Umweltbelastungen im fernen Ausland 
gewonnen, wo Menschenrechte und Gesundheitsschutz mit Füßen getreten werden, z.B. in China 
(Uiguren), dem Kongo (Kinderarbeit) und Südamerika (Wassermangel bei der Landbevölkerung). 

„Erneuerbare Energien" bedeuten die größte Umweltzerstörung aller Zeiten. 

Umweltunverträglichkeit, Kontaminierungen, Unfälle und Havarien 

-4. Bestandteil der Rotoren sind glasfaserverstärkte Kunststoffe (GFK mit Carbon). Diese Fasern 
kontaminieren im Betrieb und besonders bei einem Unfall oder Brand die Umwelt und machen 
den Boden durch ihren Kunststoff- und Glasfaseranteil für Mensch und Tier unbrauchbar. Es gibt 
dokumentierte Fälle von Rotorbrüchen im Kreis Paderborn, die genau diese Probleme mit sich 
brachten. Im normalen Betrieb verschmutzen WEAs die Umwelt durch Mikropartikel. Durch Erosi-
on (Wind, Hagel, Salz,..) verliert eine WEA jährlich etwa 160 kg Feinstaub, der auch Bisphenol-A 
enthält, einen potenziell krebserregenden Stoff. Der normale Abrieb an den Oberflächen der Ro-
toren, besonders an den Vorderkanten/Wülste (LEE - Leading Edge Erosion) beträgt je nach 
Wetterbedingungen des Standortes 50kg bis 150kg pro Jahr pro Anlage. Hochgerechnet auf  
25 Jahre werden pro Anlage zwischen 1 Tonne und 3 Tonnen Erd-/Ackerboden kontaminiert. 

-5. WEAs verbrauchen viel fossiles Öl, je nach Größe benötigt ein Windturbinengetriebe eine Öl-
menge zwischen 200 und 800 Litern pro Jahr. Bei einem Brand gerät dieses Öl in den Boden bzw. 
als Ruß in die Umwelt. 

-6. WEAs können bei einem Brand in dieser Höhe nicht gelöscht werden. Sie brennen, solange es 
brennbares Material gibt, also maximal umweltschädlich. Die Liste der Unfälle und Havarien von 
WEAs ist lang und es gab bereits Verletzte und Todesopfer. Mehr hierzu unter: 
(https://www.vernunftkraft.de/unfallregister/) 
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-7. WEAs erhöhen die Lufttemperatur hinter sich durch den „Wake Effekt“ (Wirbelschleppen) und 
trocknen die Böden aus. Zusätzlich wird die Luft durch die an der Gondel befestigten Wärmetau-
scher/Kühler erwärmt. Bringt uns eine solche Technologie dem 1,5 °C – Ziel wirklich näher? 

Naturunverträglichkeit, Tötung von Tieren, Zerstörung der Landschaft 

-8. WEAs töten Vögel, Fledermäuse und Insekten. Ihre Größenordnung wird von diversen Wissen-
schaftlern konservativ auf einen jährlichen Verlust von etwa 100.000 Tonnen oder 100 Billionen 
Individuen geschätzt. 

-9. WEAs haben, wenn sie im Verbund (sog. „Windparks“) aufgestellt werden, größere Abstände 
voneinander nötig, um sich nicht gegenseitig zu beeinflussen durch die Luftverwirbelung 
(Wirbelschleppen), die sie hinterlassen. Hierdurch entsteht insgesamt ein hoher Flächenbedarf. 

-10. WEAs verunstalten optisch die Landschaft, besonders betroffen sind damit die Kur und Erho-
lungs-gebiete sowie der Denkmalschutz. Badeorte laufen Gefahr, ihren Titel als „Bad“ zu verlie-
ren. Der Erholungswert für Menschen ist nicht mehr gegeben. 

Menschunverträglichkeit, Lärm, Schlagschatten, bedrängende Wirkung, Gesundheitsschädigung 

-11. Die Gesamthöhe heute aktueller WEAs liegt bei 250m, die Nabenhöhe bei 160m. Sie kommen 
damit der Frankfurter Skyline gleich und überragen den Kölner Dom um ganze 100m. Die Entwick-
lungen gehen weiter und werden sehr schnell über 300m liegen, im Kreis Paderborn wurde kürz-
lich eine 363m hohe WEA beantragt. Diese exorbitanten Größen wirken bedrängend auf den 
Menschen, besonders weil die Drehung der Rotoren dazu kommt. Die Bundesregierung hat im 
Dezember 2022 den Mindestabstand zur Vermeidung einer bedrängenden Wirkung auf die  
2-fache Höhe begrenzt, eine 250m hohe WEA soll also bei nur 500m Abstand keine bedrängende 
Wirkung mehr haben. Das ist eine viel zu geringe Entfernung! 

-12. WEAs wirken durch Infraschall und Körperschall (niederfrequenter Schall unterhalb von 20Hz, 
für den Menschen nicht hörbar, aber gesundheitsschädlich) auf die Anwohner auch weit über 
1000 Meter Abstand hinaus. Das hörbare Rauschen (Lärm) der Rotoren beim Vorbeistreichen am 
Turm reicht nicht so weit, stellt für die nahen Anwohner aber eine erhebliche akustische Belas-
tung dar, besonders bei Nacht. 

-13. Bei tiefstehender Sonne werfen WEAs lange Schatten, die durch die Bewegung der Rotoren 
pulsierend über die Landschaft streichen. Der Schattenwurf reicht bis in die Häuser und wird z.B. 
an der Wohnzimmerwand wie ein Stroboskopeffekt wahrgenommen, extrem irritierend. Per Ge-
setzt muss der Schattenwurf an 30 Minuten pro Tag und 30 Stunden im Jahr ertragen werden, 
was für die Betroffenen sehr unangenehm ist. Die Grenzwerte sowohl für den Lärm, als auch für 
den Schattenschlag, wurden in den letzten Jahren mehrfach per Gesetz zu Gunsten der Energie-
sicherheit aufgeweicht bzw. aufgehoben, was zu deutlichen Mehrbelastungen geführt hat. 

-14. Rote Blinklichter: Aus Gründen der Flugsicherheit werden WEAs bei Dunkelheit befeuert. In 
Gegenden mit hoher WEA Dichte sieht es nachts aus, wie in einer Disco oder als ob Außerirdische 
landen. Das wird von vielen Menschen als störend empfunden. Eine Umstellung auf bedarfsge-
rechte Befeuerung (also nur, wenn ein Flugzeug in der Nähe ist), lässt derweil auf sich warten. 

-15. WEAs mindern den Wert von Grundstücken, Häusern, Eigentumswohnungen, Mietwohnun-
gen in ihrer Nähe, also an den Ortsrändern. Wer kauft ein Haus oder eine Wohnung in unmittel-
barer Nähe eines Windparks, wenn er ein alternatives Angebot ohne „Windräder im Garten“ hat? 

https://www.vernunftkraft.de/unfallregister/

